
Milano-SanRemo 11.06.2006 (Version Thomson)
oder wie man sich zu weit aus dem Fenster lehnt !

auch für mich war diese Jahr das Rennen Milano-SanRemo der totale Kracher und ein absolutes Highlight.
Vorab gleich mal ein riesiges DANKESCHÖN für die super Organisation des ganzen Unternehmens. 
Nachdem wir in der Pizzeria in Milano am Vorabend eine Menge Spaß mit der Wirtin, Wein, Bier und
Limoncello  hatten  gings  für  mich  höchst  nervös  ins  Bett.  Am  nächsten  Morgen  fährt  das  Concordia
Geschwader vom Hotel in Richtung Start. Ich bin total aufgeregt, als ob ich zuvor noch nie an einem Rennen
teilgenommen hätte. Ich freue mich als ich endlich nach dem Startschuss die Kurbel drücken darf.
Auf den ersten Kilometern muss man höllisch aufpassen, da das ganze Feld ein einziges Geschiebe und
Gedränge ist. Ich fahre relativ weit nach Vorne und treffe dort Phillip (Rapido), es war ja eigenlich klar das er
sich  im  vorderen  Teil  platziert  hat.  Wir  schwurbeln  so  dahin  und  werden  auch  immer  wieder
auseinandergerissen. Es ist eine unglaubliche Bewegung im Feld. Bei einem Versuch weiter nach Vorne zu
fahren komm ich einfach nicht mehr seitlich ins Feld und beschliesse dann "hey, dann fahr ich halt ganz vor,
einmal bei Mailand-SanRemo vorne fahren ist auch cool!". Gesagt getan, setzte ich mich vor den Ersten im
Hauptfeld und geb Gas (bei  km 5).Bei einem Blich nach hinten sah ich dass Phillip direkt an meinem
Hinterrad klebt und einige Meter hinten das Feld fährt. Gut, dann fahren wir halt weiter. Wir sammeln noch
einen Italiener auf und fahren zu dritt vorne weiter, bis Phillip meinte: "Tempo raus, da kommt noch einer von
Concordia!" kurz darauf können wir Horst erkennen, der sich sofort an die Spitze unserer nun 4er Gruppe
setzt und Vollgas gibt das nur so scheppert. Ich muß ganz schön reintreten um das Tempo mitzuhalten. Es
macht tierisch spaß, und das Feld distanziert sich immer weiter von uns. Phillip hat alles im Blick und meinte
nur dass im Feld eine Aufholjagd nach der anderen gestartet wird. 
Horst brettert wie ein Verrückter dahin und als er bei Tempo ca. 50 km/h einen animalischen Urschrei losläst
bekommt es glaub ich soweit ich es in seinen Augen gesehen hab unser vierter man (vermutlich Italiener) mit
der Angst zu tun.  Als dieser mal kurz vorne ist fällt sofort das Tempo runter. Doch Rettung naht, Horst
kommt nach vorne geschossen mit einem "so werd des nix !" und reist wieder voll an. Phillip und ich kriegen
uns nicht mehr ein. super !!!!!! Da wir denken das wir die ersten sind , was sich aber später als falsch
herausstellt, sind wir wahnsinnig motiviert und geben immer noch vollgas, es sind ja nur noch gute 200 km.
Irgendwann verabschiedet sich Horst, der uns einen riesen Vorsprung vor dem Feld rausgefahren hat. An
dieser Stelle vielen Dank Horst du hast uns ein irres Rennen beschert.
Irgendwann schließt eine kleine Gruppe zu uns auf, von denen aber nur 2-3 Leute zum vorne fahren zu
gebrauchen sind. Es wird begonnen Kreisel zu fahren. Wir knallen durch die Pooebene und ich denke mir
nicht nur einmal dass ich dieses Tempo nicht mehr lange durchhalten werde. Aber egal, der Spaß wars auf
alle Fälle wert, auch wenn ich im Besenwagen ins Ziel kommen muß. Es ist eh erstaunlich wie lange man im
Grenzbereich zwischen voll reintreten und Krämpfen fahren kann :-) 
Es  herrscht  ein  unglaublichen  Rennfeeling,  vor  uns  wir  die  Strasse  von  der  Polizei  und  Rennleitung
freigeräumt, Roller und Motorräder fahren vor und neben uns und geben uns leider nur auf Italienisch
Zeitabstände und Infos über die Verfolgergruppen durch. Irre, ich komm mir vor wie ein Rennfahrer. 
Als wir einen Fahrer mit Startnummer einholen schau ich nicht schlecht und denk mir, wo der denn jetzt
herkommt.  Phillip  fragt  ihn  und  er  berichtet  dass  er  aus  einer  drei  Mann  starken  Ausreissergruppe
herausgefallen ist die wirklich die ersten sind. Ich bin kurzzeitig etwas enttäuscht dass ich doch nicht ganz
vorne war. Abhilfe: Gas geben und uns die anderen holen die nur noch ca 20 s vor uns fahren. Das
überlebten nicht alle aus unserer Gruppe. Es dauerte auch nicht lange und wir hatten sie. Jippi, endlich
geschafft. Phillip und meine Wenigkeit fahren bei Mailand-SanRemo ganz ganz ganz Vorne mit. Auftrag
erfüllt. Jetzt hätte ich eigentlich wieder heimfahren können. 
Wir brettern weiter Richtung  Turchino, ziemlich zu Anfang der Steigung finde ich einen wahnsinns Tritt und
knall den Berg in einem, für mich,  Affentempo rauf. Ein Blick über die Schulter und ich sehe die ganze
Gruppe aufgereit hinter mit herfahren. Ich fühl mich super, das hat wohl das Rennfeeling gemacht. :-)  Bei
ein paar Häusern in einer 90° Kurve macht eine Frau ein Foto von mir wie ich gerade in totaler Schräglage
den Berg hochfahr. Ich hab die Szene jetzt noch vor Augen Ich kann leider nicht mehr sagen wie viel wir
draufhatten. Kurz vor oben steht auf einmal ein Einheimischer mit  seinem Mountainbike mitten auf der
Strasse und quatscht mit ein paar Zuschauern und sieht uns trotz unserer Schreie viel zu spät. Ich knall ihm
fast rein als er erst links, dann rechts ausweichen will. Mein Tritt ist weg. 
Bei der  Abfahrt werden wir von einer riesen Gruppe überholt die uns anscheinend schon sehr knapp auf den
Fersen war. Auf der Küstenstrasse angelangt versuche ich an dieser Gruppe dranzubleiben, was mir aber
unheimlich schwer fällt, da ich den Großteil meines Pulvers schon verschossen hatte. Ich bleib hinten dran,
stopfe mir Riegel rein, trinke was und versuche mich wieder etwas zu erholen. Das Tempo wird permanent
hoch gehalten und es ist super stressig mit einer so großen Gruppe durch die Küstenorte zu fahren. Nach
kurzem sehe ich Phillip schon wieder vorne mitmischen und denk mir nur dass ers einfach nicht sein lassen



kann und er voll im Rennfieber ist. Im hintern Teil der Feldes merkt man dass schon sehr viele Fahrer am
Filter sind. Vor mir bremst ein Fahrer leicht und es krachen ihm gleich zwei weitere voll hinten rein. Ich hatte
Glück und schaffte es gerade so mit blockierenden Hinterreifen an dem Knäul aus Rädern und Fahrern
vorbeizukommen.
Da ich wuste dass ich auf den letzten zwei Anstiegen kurz vor SanRemo die Gruppe nicht mehr halten hätte
können hab ich mich entschlossen an der letzen Labestation bei ca. km 250 das erste mal einen Fuß auf
den Boden zu stellen. Phillip ist auch mit raus gefahren und wir haben beschlossen nach der Pause das
Rennen nur noch zu ende zu bringen. Egal in welcher Zeit. Ich hab mein Rad auf den Boden gelegt und
merkte dann erst richtig wie platt ich war. Taumelnd hab ich mir zwei-drei Becher Cola reingeschüttet und
zwei Bissen Kuchen genommen. Alarm!! mir wurde schlecht, war kurz vorm kotzen. So fertig war ich vom
Radfahren noch nie, dachte ich mir.
Wir sind wieder aufs  Rad und sind das Rennen noch einigermassen gut  zu ende gefahren. Auf  dem
Vorletzten Anstieg hat mich HD überholt, der sich anscheinend seine Kräft etwas besser eingeteilt hatte.
Zum Poccio hoch hab ich mich noch mit ein paar Fahrer gematcht und bin mit letzter Kraft über die Ziellinie
gefahren. Ich war überglücklich. Was für eine Aktion. Ich kanns immer noch nicht glauben was Horst, Phillip
und ich da gemacht haben. Es war eines meiner besten Rennen die ich je mitgefahren bin. Jederzeit
wieder !!!!!!!!!

Bin ja mal gespannt was mich da mit Concordia noch alles erwartet.

Thomson


